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Durch den Dampfer „Eurvopa“ eingetroffene Nach
richten aus NewYork vom 2 December melden
nichts Entſcheidendes. New-Yorker Journale verlan-
gen übereinſtimmend, zur Vermeidung des Krieges die
Forderungen der engliſchen Regierung zu bewilligen.Waſhington d. 26. December. Telegraphiſch
nach Halifar. Jm Senate ſprachen mehrere Redner
gegen die Auslieferung der Südeommiäiſſäre.

Telegraphiſche Depeſchen
Kaſſel, Montag d. 6. Januar. Der Frankfurter „„Zeit““

iſt der Poſtdebit für das Kurfürſtenthum entzogen worden.
Jn Hanau hat geſtern zur Feier des Jahrestages der Ver
Faſſung ein Feſteſſen ſtattgefunden an welchem etwa 500
Perſonen theilgenvmmen haben.

Srutari, Montag d. 6. Januar. Die Montenegriner,
welche Sotza wieder beſetzt hatten, wurden vergangenen
Sonnabend mit Verluſt von 70 Mann wieder daraus vertrieben

be we 2Deutſchland.
Berlin d. 6. Januar. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Fabrikanten Kronbiegel in Sömmerda den Charakter als
Commiſſionsrath zu verleihen. Am Gymnaſium zu Stendal iſt die
Anſtellung des Schulamts Kandidaten Liebhold als ordentlicher Lehrer
genehmigt worden.

Die altliberale Partei wird nicht in einer Fraktion beiſammen
bleiben da neben dem Herrn Grabow, welcher ſeine politiſchen
Freunde zum 13. in das Geſellſchaftshaus durch die Zeitungen einge
laden hat auch die Herren Harkort und General Stavenhagen
80 Einladungsſchreiben zur Bildung einer beſonderen Fraktion ver
ſandt haben. Dieſe ſoll am Abend vor der Eröffnung des Landtags
ſich zum erſten Mal in einem der Zimmer des Abgeordnetenhauſes ver
ſammeln. Das neue Haus wird daher wohl in folgende Fraktionen
zerfallen: Das kleine Häuflein der Feudalen 2) die miniſte
rielke Rechte unter Grabow; 3) die Ultramontanen 4) ein
linkes Centrum unter Harkort und Stavenhagen; 5) die
deutſche Fortſchrittspartei als Linke; 6) die Polen.

Bei der Nachwahl in Königsberg, am 6. d., wurde D. Rupp
mit 301 Stimmen gewählt. Herr Simſon erhielt 210 Stimmen.
Zum zweiten Abgeordneten wurde Gutsbeſitzer PapendickLiep mit
316 Stimmen gewählt. Herr Brämer erhielt 188 Stimmen.

Bei der am 4. d. in Soeſt ſtattgefundenen Nachwahl hatte zu
erſt Präſident v. Spankeren in Arnsberg 72, Major a. D. Hr.
Beitzke 90, Gutsbeſitzer Löb 86, Kreisrichter Köſter in Brilon (Can
didat der ultramontanen Partei) 66, Miniſter Graf Bernſtorff 3
Stimmen. Bei der erſten engeren Wahl fielen 69 St. auf Spanke
ren, 82 auf Löb, 97 auf Beitzke, 69 auf Köſter, 3 auf Bernſtorff;
bei der zweiten engeren Wahl erhielt Beitzke 97, Löb 75, Spankeren
62, Köſter 75; bei der dritten Beitzke 132, Löb 82, Köſter 87; bei
der letzten Beitzke 193, Köſter 95. Somit iſt Beitzke zum Abgeord
neten gewählt

Folgendes geht der „Kreuzzeitung“ zur Veröffentlichung zu: Die
Mitglieder des Herrenhauſes, welche ſich in der vorigen Seſſion
mit dem Unterzeichneten und dem Frhrn. v. Gaffron zu einer Fraction
vereinigt hatten werden ergebenſt eingeladen ſich am Eröffnungstage
(14. d. M. um 7 Uhr Abends zu einer Beſprechung in dem frühe
ren Fractionszimmer zu verſammeln. Graf Arnim-Boytzenburg.

11,000 und 12,000 Unterſchriften tragen

Auf Veranlaſſung einer am 20. und 21. Auguſt v. J. in Cott
büs abgehaltenen Paſtoral- Konferenz wo ſich der Prediger Panck
in weſentlicher Uebereinſtimmüng mit den anweſenden ca. 70 Geiſtlichen
(unter Andern Dr. Büchſel, Segemund aus Frankfurt a. O.) ſehr ta
delnd über die Jntentionen des Ober Kirchenraths in Betreff der kirch
lichen Gemeinderäthe und Kreisſynoden ausſprach und die Ober Kirchen
behörde in wenig ehrerbietiger Weiſe charakteriſirte, iſt der „Sp. Ztg.“
zufolge, Seitens des Ober Kirchenraths eine Disciplinar Unterſuchung
angeordnet und bereits im Gange.

Es iſt im Werke das SeeOffizierkörps zu verſtärken und bei
dem Mangel von Seeoffizieren ſolche durch Führer der Handelsmarine
zu ergänzen.

Zum Frühjahr ſoll in den öſtlichen Provinzen der Anfang mit Er
weiterung und Verſtärkung der preußiſchen Feſtungen gemacht werden.
Zuvörderſt wird dies mit Danzig Königsberg und Marienburg geſchehen.

Man ſchreibt aus Rio de Janeiro vom 9. Decbr. Jch theilte
Jhnen in meinem letzten Schreiben den Anſchluß hieſiger Deutſchen an
den Nationalverein mit heute melde ich Jhnen, daß am 7. November
an den Geſchäftsführer Herrn F. Streit 902 Thlr 25 Sgr. als vor
läufiges Ergebniß der Zeichnungen übermittelt wurden.

Kaſſel, d. 2. Januar. Die „Heſſ. Mztg. berichtet: Nach
den jetzt bekannt gewordenen Nachrichten über das Schickſal der dem
Kurfürſten zugedachten Adreſſen, die Wiederherſtellung der Verfaſ
ſung von 1831 betreffend, ſteht es feſt daß der ungleich größere Theil
der in Umlauf befindlichen Exemplare polizeilich mit Beſchlag belegt,
beziehungsweiſe um die Unterſchriften nicht in die Hände der Gensdiar
merie kommen zu laſſen wieder vernichtet worden iſt. Nur ein ſehr
geringer Bruchtheil konnte gerettet werden, um „Zeugniß zu zeugen“,
daß der neue Treubund oder Heſſenverein nur noch als hiſtoriſche
Merkwürdigkeit Bedeutung hat. Aus glaubwürdiger Quelle kann mit
getheilt werden daß die vor Vernichtung bewahrten Adreſſen zwiſchen

es iſt alſo wohl die An
nahme geſtattet, daß, wenn den Verfaſſungsanhängern nur noch zwei
Tage freier Spielraum gelaſſen worden wäre das ganze Land dann
eben ſo einmüthig über die Verfaſſungsangelegenheit ſich ausgeſprochen
haben würde, wie ſeine Vertreter es zum dritten Male ſicher thun
werden. Doch auch dieſe gewaltſam unterbrochene Kundgebung iſt für
jeden, der ſehen will, ein deutliches Zeichen der Stimmung des Landes

Wiesbaden d. 3. Januar. Die „Wiesbadener Zeitung“ theilt
mit daß einer der verhafteten Redacteure ihrer Zeitung, Or. Löwen
thal, am 2. d. „unter Anlegung von Handſchellen““ zum Verhör ge
führt worden. Das „Frankfurter Journal“ bemerkt dazu: „Wir füh
len nicht den entfernteſten Beruf, das in jeder Beziehung unreife Ge
bahren in der Redactionsleitung dieſes Herrn in Schutz zu nehmen
aber über die mittelalterliche Maßregel der Handſchellen müſſen wir
denn doch unſere volle Entrüſtung ausſprechen. Wenn die bloße „An-
klage“ auf „Gottesläſterung“, die ohnehin mit unſerer modernen An
ſchauung nicht recht harmoniren will, ein ſolches inhumanes Verfahren
gegen einen den gebildeten Ständen angehörigen, nicht mit übermäßi
gen phyſiſchen Kräften ausgerüſteten jungen Mann rechtfertigt, wie
will man dann gegen den möglicher Weiſe verurtheilten „Gottesläſterer“
vorgehen Jhn etwa auf einer Kuhhaut ins Gefängniß ſchleifen

Nach der „Wiesbadener Ztg.“ hat übrigens das dortige Appella
tionsgericht am 4. die „ſofortige Entlaſſung“ des Herrn Löwenthal aus
ſeiner Haft verfügt.

Jtalien.
Die Parteiverſammlung der parlamentariſchen Majorität in der

Ricaſoli ſein Kabinet vertheidigte, bot einen vom Telegraphen nicht
gemeldeten ſehr bemerkenswerthen Fall. Der Konſeilspräſtdent nämlich
hatte erklärt, er werde nur in Folge eines bündigen Parlamentsvotumé



aus dem Amte treten. Nach dieſer Bemerkung zog Ricaſoli ſich aus
der Verſammlung zurück um die Berathung nicht zu ſtören aber
kaum hatte er den Saal verlaſſen, als ein Mitglied nach dem andern
davon ſchlich und zuletzt blos noch das Büreau vorhanden an eine
Berathung der Ricaſoliſchen Erklärung alſo nicht zu denken war. Das
Ergebniß dieſes Abends ſieht daher einem ſehr deutlichen Winke der
Majorität für das Kabinet um ſo ähnlicher, als die Mehrzahl der
Fortgeſchlichenen ſich ſofort zu einer Verſammlung der Mittelpartei ver
fügte, die im Hotel des Grafen Alfieri ſtattfand. Hier wurde beſchloſ
ſen, daß der Angriff gegen das Kabinet Ricaſoli in einer der nächſten
Patlamentsſitzungen durch Mitglieder der miniſteriellen Partei erfolgen
und daß dieſe Partei ſich mit der Majorität des künftigen Kabinettes
verſchmelzen ſolle. Ricaſoli's Tage ſind demnach gezählt. Seine Re
gierung hätte ein beſſeres Loos verdient aber er erliegt der Ungunſt
der franzöſiſchen Politik und der Ungeduld ſeiner Landsleute, zum Theil
freilich auch ſeiner Verſchloſſenheit, Starrheit und Unfähigkeit, die in
neren Angelegenheiten entweder ſelbſt zu führen oder für dieſelben einen

tüchtigen Fachmann zu gewinnen. (K. 3)Was ſchwer zu glauben ſchien, iſt nun doch Thatſache der aus
den carliſtiſchen Kämpfen bekannte „Bluthund“ Triſtany iſt von den
legitimiſtiſchen Comité's für einen neuen Schachzug gewonnen worden.
Der „Augsb. Allg. Ztg.“ wird über dieſen Nachfolger des erſchoſſenen
Borges berichtet „Triſtany iſt über Trieſt nach Rom gekommen und
dort zum Oberbefehlshaber der imaginären königlichen Truppen in den
Abruzzen ernannt worden. Wie dieſer Titel anzudeuten ſcheint, wird
er nicht, wie ſein unglücklicher Vorgänger in Calabrien oder in der
Baſilicata, ſondern in den Abruzzen es verſuchen, den Aufſtand zu
organiſiren. Man muß geſtehen daß ſeine Chancen auf einen glück
lichen Erfolg noch geringer ſind, als die des abenteuerlichen aber mit
größer Umſicht geleiteten Borges ſchen Zuges Der mit ungewöhnli
cher Strenge hier eingetretene Winter iſt dem Plane, die zerſtreuten
Guerillabanden wieder zu ſammeln, ſo ungünſtig, als nur möglich,
und das traurige Ende des Generals Borges hat bewieſen daß die
Stimmung in den Abruzzen wenn guch den Piemonteſen im Allge
meinen feindlich, doch keine ſolche ſei, die einen Maſſenaufſtand der
Bevölkerung beim Erſcheinen irgend eines unbekannten für Franz II.
auftretenden Generals hoſſen ließe. Die vom Römiſchen aus mit dem
Chiavone ſchen Corps gemachten Einfälle haben noch nie ein bedeuten
des Reſultat ergeben und werden auch unter der Leitung Triſtany's,
da ſie immer bald auf überlegene Truppenmaſſen ſtoßen müſſen, nicht
weit in das Land eindringen können. Den einen Vortheil freilich ha
ben die Abruzzen vor Calabrien und der Baſilicata voraus, daß von
ihnen immer der Rückzug nach dem römiſchen Gebiet welchen Borges
vergeblich ſich zu öffnen ſuchte leicht möglich ſein wird. Der Um
ſtand, daß es wieder ein Spanier und nic t Bosco oder ein anderer
neapolitaniſcher General iſt, zeigt hinlänglich, daß man in Rom ſelbſt
bei der Ernennung eines Commandanten für die Abruzzen keineswegs
an eine Vertreibung der Piemonteſen, ſondern nur an eine ſyſtema
tiſche Beunruhigung der neapolitaniſchen Provinzen dachte. Da es ſich
diesmal nur darum handelt den Brigantaggio nicht ganz zu Ende
gehen zu laſſen ſo hält man es für beſſer, den in einem großen
Theile des Landes beliebten Boseo für eine ſpätere Gelegenheit aufzu
ſparen, und ſein Anſehen nicht jetzt ſchon durch eine Expedition, deren
klägliches Ende leicht vorherzuſehen iſt, zu vernichten.“

Frankreich.
Paris, d. 5. Januar. Die Neujahrs Anſprachen des Königs

von Preußen regen mehrere hieſige Blätter zu Aeußerungen an. Hr.
Auguſte Vitu ſchreibt in dein Bulletin des „Conſtitutionnel“: „„Die
vom Könige von Preußen bei Gelegenheit des neuen Jahres geſpro
chenen Worte tragen den Stempel gewiſſer Voreingenommenheiten, de
ren Urſachen uns ſchwer zu ergründen und zu definiren ſcheinen. Se.
preußiſche Majeſtät hat in ihrer Antwort an den Feld marſchall Wran
gel, wie in ihrer Anſprache an die Miniſter wiederholt an die Geſin
nung der Armee appellirt; dieſe Dringlichkeit iſt unklar und ſcheint
uns es ſei uns geſtattet, das zu ſagen entweder verſpätet oder
verfrüht Die unbeſtimmten Eventualitäten, auf welche König Wil
helm angeſpielt hat, liegen zu fern und ſind zu ſchwankend, als daß
ſie militäriſche Vorſichtsmaßregeln Seitens einer Macht rechtfertigen
könnten, welche mit den anderen Staaten nur freundſchaftliche Bezie
hungen unterhält und bei keiner etwäs ſchwierigeren Verwicklung di
rect betheiligt iſt. Gewiß giebt es dunkle und ſchmerzhafte Stellen in
der Lage gewiſſer Theile Europa's, aber deutlich bemerken wir keine
europäiſche Verwicklung, weder ausgebildet noch im Keime mit Ei
nem Worte, nichts begründet die Beſorgniſſe, deren unerwartete, von
ſo hoher Stelle kommende Aeußerung einige Ueberraſchung in der po
litiſchen Welt hervorgerufen hat. Das „Journal des Debats
ſagt über die Suttoring Angelegenheit welche dem ruſſiſchen Miniſter
des Auswärtigen wichtig genug zu einer Proteſtnote erſchienen iſt, Fol
gendes: „„Da iſt eine Straße welche die Oeſterreicher das Recht ha
ben zu paſſiren; aufſtändiſche Banden, mit denen man nicht unter
handeln kann, weil man bei ihnen keine beglaubigten Vertreter hat,
nehmen ſich heraus dieſe Straße zu beſetzen und darauf Batterieen
zu errichten was ſoll nun Oeſterreich thun Es ſchickt Soldaten die
ohne weitere Ceremonie den unterbröchenen Verkehr wieder herſtellen.
Das iſt in ein Paar Worten die ganze Geſchichte. Man muß in Pe
tersburg viel Einbildungskraft beſitzen, wenn man darin eine ungeſetz
liche Einmiſchung in die inneren Streitfragen des türkiſchen Reiches

ſehen will.
Die „IJndependance“ theilt mit, daß ein Befehl nach Marſeille

abgegangen ſei der Garniſon in Rom ihr ganzes Feldgepäck wie
zu einer bevorſtehenden Campagne zuzuſenden.

Thaler ein.

Die „Sternzeitung““ meldet aus Paris: Durch kaiſerliches De
kret vom 14. Dec. 1861 ſind das 103. Jnfanterie Regiment und das
1. Fremden Regiment aufgelöſt. Eine eigentliche Reduktion kann man
darin nicht erkennen denn es iſt unerheblich, wenn eine Armee, die
200 Regimenter zählt, um zwei vermindert wird. Dennoch iſt es ein
Halt auf dem Wege der Neuformation und zeigt von dem Streben,
wenn auch nicht die ArmeeAusgaben zu vermindern, doch eine feſte
Ordnung hineinzubringen. Für die Auflöſung des 103. Regiments
ſprachen noch andere als ökonomiſche Gründe. (Man war mit dem
Geiſt des Regimentes, welches faſt ausſchließlich aus annektirten Savovar
den und Nizzarden beſtand, nicht zufrieden. Das 1. Fremden
Regiment hatte einen ziemlich wechſelnden Stand, je nachdem das Zu
ſtromen fremder Abenteurer und Deſerteure mehr oder minder reichlich
erfolgte. Das 2. Fremden Regiment die eigentliche alte und be
rühmte FremdenLegion bleibt beſtehen. Da es aber augenblicklich
mit Mannſchaften überfüllt ſein wird, ſo bleiben alle Engagements
bis auf Weiteres aufgehoben. Außer der Auflöſung dieſer beiden
Regimenter werden weitere Reduktionen wahrſcheinlich nicht ſtattfin
den, beſonders nicht von Cadres. Auch Beurlaubungen im großen
Maßſtabe ſind nicht wahrſcheinlich, nachdem Ende Oetober von jedem
Regiment ca. 75 Mann zur Reſerve entlaſſen ſind.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 6. Januar. (Tel. Dep.) Jn einem heute zu Os-

borne gehaltenen Miniſterrathe iſt nach den „Times“ beſchloſſen wor
den, das Parlament zum 6. Februar einzuberufen. Wenn
die Nachrichten aus Amerika ungünſtiger lauten ſollten ſo iſt die Ein
berufung 14 Tage früher möglich. Die „DTimes“ hoffen auf Frieden.

Portugal.
Der „Independance“ zugegangene Nachrichten aus Liſſabon

lauten beruhigend. Der Geſundheitszuſtand des Königs und des Jn
fanten iſt gut.

Spanien.
Cadix, d. 5. Jan. (Tel. Dep.) Das amerikaniſche (ſüdſtaatli

che) Kaperſchiff „Sumter“, welches drei Fahrzeuge der Union zerſtört
Und 42 Gefangene an Bord hatte, iſt ungeachtet des Proteſtes des
amerikaniſchen Konſuls in dem hieſigen Hafen aufgenommen worden

Rußland und Polen.
Der „Czas“ meldet als authentiſch aus Rom, daß daſelbſt ein

ruſſiſcher Agent eingetroffen ſei, der im Namen des ruſſiſchen Gouver
nements dem Cardinal Antonelli folgendes Ultimatum geſtellt habe
Der Papſt ſpreche ſofort ſeinen Tadel über das Verhalten der polni
ſchen Biſchöfe und Geiſtlichen aus, oder Rußland werde im Verweige
rungsfalle das Königreich Jtalien anerkennen

Amerika.
Aus NewYork vom 19. Decbr. wird der „Köln. Ztg geſchrie

ben: „Jn Kentucky wird es demnächſt zu einer Entſcheidung kom
men; die beiden Heere ſtehen einander ſchlagfertig am Green River ge
genüber. Unſer deutſcher Landsmann, Oberſt Willich, hatte dort mit
ſeinem Regiment (32. von IJndiana) den erſten Vorpoſtenangriff am
17. Decbr. auszuhalten er ſchlug aber den mit drei Regimentern an9 5greifenden Feind ſiegreich zurück und machte durch dieſe glänzende Waf
fenthat der Bundesarmee den ſofortigen Uebergang über den Green
River möglich.“

Vermiſchtes.
Bonn d. 1. Januar. Jn der letzten Sitzung des Comité's

für Arndt's Denkmal iſt beſchloſſen worden Arndt's Haus nicht wie
anfänglich beabſichtigt worden, abzureißen, ſondern vielmehr angemeſſen
zu erhalten. So iſt alſo der Stadt und dem Lande eine Reliquie und
liebe Erinnerung an E. M. Arndt, den deutſchen Volksmann gerettet.

Für den Kölkner ODombau gingen im Jahre 1861 58,306
Vermächtniſſe floſſen dem Dombau vier, zuſammen im

Betrage von 6680 Thlr. zu.
Büdingen, d. 3. Januar. Der beſetzte Jagdwagen des

Fürſten zu Yſenburg und Büdingen iſt geſtern Abend auf dem Rück
wege aus dein nahe gelegenen herrſchaftlichen Thiergarten hierher in
Folge des Scheuwerdens der Pferde von einem hohen Damme, über
welchen der Weg führt, in die Tiefe heruntergeſtürzt wobei der Prinz
Reinhard zu SolmsHoöhenſolmsLich, welcher ſich in dem Wagen be
fand, ſo bedeutend verletzt würde daß er ſchon in der verfloſſenen
Nacht verſchied. Vier andere Perſonen wurden weniger bedeutend ver
letzt. Dem Fürſten war es mit einigen wenigen erſonen gelüngen,
ſich der großen Gefahr noch zeitig durch einen Sprung aus dem Wa
gen zu entziehen Der verunglüickte Prinz iſt der zweite Sohn des
Prinzen Ferdinand zit Solins Hohenſolms Lich und war kaum 21
Jahre alt.

Die deutſchen Volkswirthe, welche ihre nächſte Verſammlung
in Mannheim abhalten wollen werden dort Gelegenheit haben den
Unterſchied zwiſchen Volks und Viehwirthſchaft klar zu machen. Jn
einem Mannheimer Blatte leſen wir nämlich Die großherzogliche
Regierung beabſichtigt durch Vertheilung kräftiger Stuten engliſcher
Race und durch Vermehrung der Hengſte auf dieſen Zweig der Volks

wirthſchaft einzuwirken. 2Der Winter, der in dieſem Jahre mit aſtronomiſcher Genauig
keit begonnen hat, macht ſich in Paris früher als dort gewöhnlich fühl
bar. Die Seine führt ſtark Eis und die Teiche im Bois de Boulogne
ſind feſt gefroren und wimmeln von Schlittſchuhläufern der Kanal
von Saint Denis, der zum Transport der Seefrachten nach Paris
benutzt wird iſt ebenfalls bereits mit einer dichten Eisdecke überzogen



Amtlicher Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 6. Januar.

Fonds -Courſe. [3f. Brief. Geld. Zf.Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.Preuß. Freiw. Anl. 102 Pr. Wilh. (St. -V. 55 54 R. -Nahe II. W 4 97St. Anleihe v. 1859 5 108 1071 Rheiniſche WMhrt.-Cf.-Kr. Gdb. 4Staats Anleihen v. do. (Stamm) Pr. 4 95 do. I. Serie 4 u1850, 1852, 1854, Rhein Nahe e do. III. Serie (4 941855, 1857, 18594 102 102 Ruhrort Erf. Kreis Stargard Poſen 4.
dito von 186564 162 SGladbacher 81 II. Emiſſion 999,dito von 1853 4. 99 987 Stargard Poſen 3 90 89 do. III. Emiſſion 4 99

Staats Schuldſch. 31 89 89 Thüringer 108 [107 Thüringer a 102Prämien Anleihe Wilh. (CoſelOdb. 35 do. II. Serie 5 Svon 1855 à 100 3 1187, 1177, do. (Stamm-) Pr. a 79 78 do. III. Serie 4 101
Kur u. Neumärk. do. do. do. s 80 do. IV. Serie 4Schuldverſchreib. 3 388 Wilh. (CoſelOdb. 4 85Od.-Deichb. -Obl. a 1100 Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, do. III. Emiſſion a u
Berl. Stadt Obl. 41 1025 102 werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. Aust fend

do. do. 3 861 usl. Eiſenb.Schuldverſchreib. d. Priorit. Obl. Stamm -Actien.Berl. Kaufmſch. 5 105, Machen Düſſeldorf. 4 88 872/, Amſterd. Rotterd. 4 87 86
u do. II. Emiſſion 8717, Löbau Zittau 4 SPfandbriefe. do. III. Emiſſion 4 941 Ludwigsh. Bexb. 4 1129Kur u. Neumärk. 31 91 91 Aachen Maſtrichter 4 Mainz Ludwigsh.

do. do. (4 1002, 100 do. II. Emiſſion s Lit. A. u. G. 4 112 111Oſtpreußiſche 3 87 Wergiſch-Märkiſche s 1101 Mecklenburger 4 50do 97 do. II. Ser. (1850) 5 o Nordb. (Fr. Wilh. )4 497Fonimerſche 90 90 do. II. Ser. (1855)5 1031 1029, Oeſtr. frz. Staatsb. 130
M do. 14 10072 100 do. III. Serie v.Poſenſche 4 11103 Staat 39, gar. z g2 811/ Ausl. Priorit.
do. u. 97 do. IV. Serie 5 1039, 103 o etien.do. neue 4 95 t 95 do. Düſſ.Elf. Pr. 90 Nordb. (Fr. Wilh. aSchleſiſche 3 92 do. do. II. Seriels B. Obl. J. de (3Eſtela 7Vom Staat garan do. (Dm. Soeſt) 4 vo do. Smb. u. Meuſe atirte Lit. B. Werg. M. do. II. S. A. 98 973, Seſtr. frz. Staatsb.3 256

Weſtpreußiſche 86 86 Berlin Anhalter
do. 4 97 9697 do 102 102 Fnländ. FondsBerlin Hamburger 41 103 103 Kaſſen Vereins 1141

ar briefe. Emiſſ. e t Bank Actien e guu,Kur u. Neumärk 100 99 Berl. -Ptsd.-Magd. 95 Danziger Privatb.4 94
Pommerſche 4 99 do. Lt. B. 96 Königsb. Privatb. a 92Poſenſche. 4 97 96 t do. Lit. C. a 102 102 Magdeb. FPrivatb. 4 33
e d do. Lic. D. Ah 101 poſener Privatb. aRhein u. Weſtph. g. 9 698 WBerlinStettiner 102 Wert. Hand. -Geſ. 4 77 76
Sächfiſche 4 99 987 do. U. Serieg 9 a 94 Disconto CommanSchleſiſche H. 98 do. III. Serieſg. 94 93 dit Antheile 86Pr. Bk.-Antheilſch. 119 Br. Schw. Fr. L. D. 100 Schl. BankVerein 86Friedrichsd'or 138 (Edin-Creſelder. 90 Ppomm. Ritterſch. B. 82
r e 6 EblnMindener lloni, AcſtAndere Goldmün do. II. Emiſſ. 5 104, ſ104 Induſtr.-Aetien. 5
zen à 5 109 do. 4 s 93 Hörder Hüttenwerklg 69 68Eiſenb e do. U. Emiſſ. 90 MNinerva 5 20iſenb. „Actien. do. do. a 100 Fabr. v. Eiſenbbed. 5 68 68Acten Diſſelrerf J 821, 814 M do. e u 39 89 Deſſ. Kont. Gas 5 104 103

ehe ne hBerg M richter T Nagd. Wittenberg ar s Ausländ. Fonds.
Berg. ärk. Lit. A. e Niederſchl. Märk. 4 96 95 Braunſchw. Bank 4 74 I 73
i m Lit B. s Conv. 96 959, Bremer BankSan r 85 do. do. r Serte 94 93 Eoburger Ereditb. 25Verl Pod e die w. e Seit h e ten 166 Darniſtadter Bann
Serline Stettiner e 125 a c lit, B. n J J Deſſauer prrit SeDreol. eSchw eFro. S 124 do. i 6 3 do. Landesbank 4 24 Sv e do. t. C. 4 enfer Creditbank 4 37Se do. Lit. P. a EGeraer Bank 4. 72. 72h 3 r do. t 3 82. Zu Gothaer Hrivatb.Magdeb. Wittenb a r. u. (St.-B.) 100 99 Haunoverſche Banke Wittenb. c 43 22 Pr. Wilh. (St.-B.) Leipziger Ereditb. 4 64Münſter Hammer 95 l. Serie s Puxemburger Bank at Boe a 2772 do. Serie s 100 feininger, Creditb. a 78 77
do Simme)eg R cher Rorddeittche StOberſcht n heiniſche u 90 Oeſterreich. Credit 5 64 63berg n 3 124 do. v. Staat gar. Zi1 86 Thüringer Bank 4 55

S h ans do. III. Emiſſion 4 95/4 94 Weimariſche Bank 4 75 74DppelnTarnowitz. 311/ R. Nahe v. St. gar. A. 98 Oeſterreich. Metall. 47
oder à Stück 58 14 Geld.
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g 324Die Börſe war heute, wenigſtens zur erſten Hälſte, recht günſtig geſtimmt, und beſonders Eiſenbahnen waren
belebt. und ſteigend; auch leichte Bahnen wurden mehrfach gehandelt.
Wien des Feſttages wegen keine Courſe. gemeldet wurden.
der etwas.

Bank-Acrtien.
Zettelbank [4] 97 G. Gold und Papie
Napoleonsdor 5. 9 B. Sovereigns 6. 207, bz.

Roſtocker [3 pCt.

Oeſterreichiſche Sachen blieben iſtill, da von
Fonds waren feſt. Der Schluß der Börſe ermattete wie

Hamburger Vereinsbank [4] 101 G. Darmſtädter
rgeld DOeſterr. Währung (Banknoten) 71 bz.

Marktberichte.
Halle, den 7. Januar.

Der heutige Markt verlief bei ziemlich unveränderten
Preiſen. Es iſt bezahlt Weizen 74 76, 77 Rog
en 62 65 Gerſte 30 37 Hafer 22

Magdeburg den 6. Januar. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 78 Gerſte 37 460per Schffl. 84 W per Schffl. 70 t
Roggen 54 Hafer 25 26r S chffl. 84 t per Schffl. 50 hKartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß

18 19
Nordhauſen den 6. Januar.

Weizen 2 20 bis 3 71Roggen 2 e e 15.Gerſte 15 22Hafer 20 IRübdl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 14

Berlin, den 6. Januar.
Weizen loco 65—-83 bunt. poln. 80 ab Bahn

bezahlt 5Roggen loco 80— 81pfd. 52 ab Boden und

m n

n

Bahn bez. ſchwimm. 52 bez. u. G. Br.Jan. u. Jan. Febr. 62 ——517 bez. u. G. 62 Br.
Frühj. 51 bez. u. Br. 51 G. Mai Juni
51 bez. Juni Juli 52 —52 bez.

Gerſte, große und kletne 37——40 pr. 1760pfd.
Hafer loco 22 24 grau u. weißer ſchleſ. 24——

23 ab Bahn bez. Liefer. pr. Jan. 22 Br.Jan. Febr. do. Fruhj. 24 bez. u. Br. Mat Juni
24 Br.Erben Koch u. Futterwaare 46——57 nominell.

Rüböl loco flüſſig 127/12 bez. gefroren 12
bez. Jan. u. Jan. ebr. 12 bez. u. Br.

I2 Febr. Marz 12 bez. u. Br., 12G. April Mat 122 bez. u. Br. 1277 G.
Mat /Junt 12 Br. I2 h G.Leinöl loco 13 Liefer. pr. April Mai 11

Spiritus loco ohne und mit Faß 18 bez. Jan. u.
Jan Febr. 18 bez. u. G. 18 Br. Febr.
März 18 bez. u. Br. 18 G., Marz April 187

e. 187) Br. 18 G. April Mat 1828
P bez. 18 Br. 189, G. Mat Juni 19

19 bez. u. G. 19 Br. Juni Jult 198bezahlt.

Wetzen ſtill. Roggen loco zu gut behaupteten Preiſen
ziemlicher Umſatz Termine bei vermehrtem Angebot zu

les 16 G

nachgebenden Preiſen gehandelt, gek. 1000 Etnr. Hafer
ziemlich unverändert. Rüböl hatte für loco und nahe Sich
ten gute Frage und wurde beſſer bezahlt. Svpiritus loco
und nahe Termine unverändert, ſpätere matter, gekünd.
70,000 Quart.

Breslau, d. 6. Jan. Spviritus pr. 8000 pCt. Tral
Weizen weißer 75—91 gelber 75

90 Roggen 54-59 Gerſte 36—43 f.
Hafer 22—28

Stettin, d. 6. Jan. Weizen 80—82, Frühf. 83
Roggen 50, Jan. 50, Frühf. 50 Mai Juni 50
bez. Rüböl 12 da 12 bez. April Mai 12 da
12 bez. Spiritus 18, Jan. 18 bez. Frühj. 18
da 18 G.

Hamburg, d. 6. Januar. Weizen loco ruhig ab
auswärts vernachläſſigt. Roggen loco ſtille, ab Oſtſee un
verändert. Oel Mai 26 Oct. 26

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 6. Januar Abends am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll,
am 7. Januar Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Eisſt and.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel
am 5. Januar Abends 1 Fuß 1 Zoll,
am 6. Januar Morgens Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 6. Januar Vormitt. am alten Pegel 45 Zoll unker 0,

am neuen Pegel 3 Fuß 5 Zoll.
Eisgang.

Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation.

Die zum Nachlaſſe der Wittwe Hoffmann
geborene Fiſcher in Brehna gehörigen
Grundſtücke:

1) das Wohnhaus Vol. I. Pol. 16 des Hypo
thekenbuchs mit Zubehör abgeſchätzt auf
1207

2) die 3 Morgen 76 R. Feld in Dauitz
Mark, Separationsplan Nr. 389 der
Karte, abgeſchätzt auf 718 20

ſollen in dem auf
den 20. März 1862
Nachmittags 3 Uhr

im Rathskeller zu Brehna angeſetzten Termine
an den Beſtbietenden verkauft werden.

Die Taxen der Grundſtücke und Verkaufs
bedingungen ſind vor dem Termine im III. Bü
reau Zimmer Nr. 11 einzuſehen.

Delitzſch, den 20. December 1861.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Durch Reſkript des Königlichen Ober Präſi

denten der Provinz Sachſen zu Magdeburg
vom 30. März 1861, iſt die Verlegung des in
die Faſtenzeit fallenden Kram und Viehmark-
tes in Schkoelen, vom Jahre 1862 ab, ge
nehmigt, dergeſtalt, daß der Krammarkt am
Montag und Dienstag, acht Tage vor Faſt
nacht, und der Viehmarkt am Sonnabend vor
dem Krammarkte abgehalten werden ſoll.

Das handeltreibende Publikum wird davon
hierdurch benachrichtigt.

Schkoelen, den 4. Jan. 1862.
Der Magiſtrat.

gez. Windiſch.

Jm Bade Köſen
ſoll das Haus Nr. 88 nebſt Garten dem mu
thigen Ritter gegenüber, aus freier Hand ver
kauft werden und habe ich im Auftrage des
Beſitzers zur Annahme von Geboten einen Ter
min auf

15. Januar 1862 Nachm. 3 bis 6 Uhr
zu Köſen im Gaſthauſe zum müthigen
Ritter anberaumt, wozu Kaufluſtige hiermit
eingeladen werden. Die Kaufbedingungen
können vorher in meiner Expedition eingeſehen
oder auch auf Verlangen abſchriftlich mitgetheilt
werden.

Naumburg a/S., den 27. Decbr. 1861.
Der Juſtiz Rath

Pietzker.

Guts- Verkauf.
Es liegt nahe bei Halle, hat 100 Mor

gen Acker und Wieſen, gute Wohn und
Wirthſchaftsgebäude.

Wo? zu erfahren in Ammendorf Nr. 17.
Ein auswärtiges Materialgeſchäft wird bal

digſt zu kaufen oder zu pachten geſucht. Adreſ
ſen franco poste restänte Halle. H. 40,

am
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An den Handels und Gewerbsſtand.
Die Königliche BankCommandite meldet uns daß dieſelbe von jetzt ab auch Wechſel

auf Hagen kauft und zur Einziehung übernimmt. Wir verfehlen nicht dies hierdurch zur
öffentlichen Kenntniß zu bringen.

Die Handelskammer für Halle, die Saalorte und Eilenburg.
Feuerverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha.

Zufolge der Mittheilung der Feuerverſicherungsbank f. D. zu Gotha wird dieſelbe nach vor
läufiger Berechnung ihren Theilnehmern für 1861

a 75 Procent
ihrer PrämienEinlagen als Erſparniß zurückgeben.

Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Theilnehmer der Bank, ſowie der vollſtän
dige Rechnungsabſchluß derſelben für 1861 wird, wie gewöhnlich, zu Anfang Mai d. J. erfolgen.

Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuerverſicherungsbank bin ich jederzeit bereit.

Halle, den 6. Januar 1862. L. Hildenhagen,
Bankagent.

w S n JWimnpe's Traſtgries,
ein diätetiſches, billiges Nahrungsmittel für Altersſchwache, Bruſtleidende, Magenkranke, Wöch
nerinnen, beſonders aber für ſchwache Kinder überhaupt für kränkliche und ſchwächliche
Perſonen Er beſitzt eine größere Nahrhaftigkeit, als ſelbſt der Salep und iſt dieſem daher
bei Weitem vorzuziehen. Enmpfohlen durch die erſten Herren Aerzte von Berlin, Cöln,
Magdeburg c. ſowohl Allopathen als Homöopathen. à Packet 5

Nicderiage be Juhus Riſfert in der alten Poſt.
alle den 6. Jannar 1862.

Hierdurch beehren Wir uns ergebenst anzazeigen, dass Wir am hiesigen Platze

unter der Firma

Munhhet e Bley
Landesprodueten-, Zucker-, Gommissions-, Speditions-

Agentur- Geschäft
begründeten Welches Unternehmen wir dem gesehätzten Wohlwollen empfehlen.

tochachtungsvolt und ergebenst
Theodor Nulhrst.
Oawl Aug. i.

ein

A. Wandel Kleider-Magazin,
große Klausſtraße 37,

einpftehlt fertige Ball Anzüge, beſtehend in ſehr ſauber gearbeiteten Fracks,
ſchwarzen Buckskin-Beinkleidern und feinen weißen, ſo wie auch andern Piqué-
Weſten, in anerkannter Güte ſowie auch, um mit meinem Winter Lager zu
räumen, verkaufe ich die ſchönſten WinterUeberzieher 25 Procent unterm Preis.

Friſche Gatencierr Austerre,
Friſchen SeeleFriſchen See h erhielt

r an.Von englischen Respirators (Lungenſchützern), in der kalten und rauhen
Jahreszeit allen Biuſtleidenden nicht genug zu empfeblen, hält ſein vollſtändiges Lager nach
den neueſten und beſten Conſtructionen zu den reelſten und billigſten Preiſen zur geneigten

Beachtung empfohlen ar Maxring, Brüderſtr. 16.
Sonnabend Abends ſtets polniſcher Karpfen

„goldene Sonne“ in Lauchſtädt.
Ein Haus in einer Stadt von 15,000 Ein

wohnern, in welchem bis jetzt eine ſchwunghafte mit den nöthigen Schulkenntniſſen ausgerüſtet,
Backerei betrieben wird, iſt ſofort zu verkau welcher ſich der Handlung widmen will, fin
r Das Nähere zu erfragen Leipzigerſtraße det in meinem Producten Geſchäft, verbunden

Nr. 57.

5 F Lehrling.Ein frequentes Material Geſchäft in Halle Beene Stelle. Zur Verkaufsleiwird unter ſoliden Bedingungen zu e ge Offene Stelle. Zur Verkaufelei
ſucht. Adreſſen sub Z. 27 posiée restante
Halle a/S.

Ein Paar neuſilberne Glockengeläute,
feſter Preis fünf Thaler, und ein moderner
Kinderſchlitten mit Rehdecke ſind zu ver
kaufen im Gaſthof „zur goldenen Sonne“ in
Lauchſtädt.

Ein tüchtiger Schmted,
unverheirathet und militärfrei, in Anfertigung

e ne iandwirthſchatel her Geräthe geübt,Ein geſittetes, nicht zu junges Mädchen, das wünſcht auf einem Gute oder einer FabrikKüche du Wäſche zu Keſerge eriep wird Stellung. Nähere Auskunft durch Fr. Pie
von einem einzelnſtehenden verwittweten Herrn lert in Nagbebpurg e
geſucht. Zu erfragen bei der Frau Paſtorin 60 bis 70 Quart Milch ſind täglich noch
Jaeobi Domgaſſe Nr. Kin Zörbig. abzulaſſen auf d. Königl. Vorwerk Seeben

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Auckions-Verlegung.
Nicht Mittwoch, ſondern Freitag den

10. Januar Nachmittags 1 Uhr, werde ich
meine Auction auf dem großen Berlin Nr. 14
abhalten.
Hoppe, Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Den 11. Januar e. Nachmittags 1 Uhr ſoll
die Jagd in der Feldmark Gimmritz b/W.
in dem Gaſthauſe daſelbſt verpachtet werden.

Der Ortsvorſtand.
Durch Burean Ceres in

alle a/S. Geſucht wird ein Theilnehmer
mit 4 5000 Einlage, die geſichert. wer
den zur Erweiterung eines gut rentirenden
Geſchäfts Zu verkaufen 1 R.-Gut mit ca.
2009 M. Areal K. B. wegen Todesfall mit
25,000 Anzahl. 1 Mühlengut mit ca.
250 M. f. f. Land mit 6000 Anzahl.
1 Stadtgut mit ca. 90 ſächſ. Acker f. f, Land
mit 8. 10,000 Anzahl. 5 Gaſthöfe mit
beſter Nahrung. 2 Brauereien in beſter Lage
und andere Güter und Häuſer L. Gut
mit ca. 500 M. f. f. Land bei Halle zu ver
pachten

Regale, Tiſche c., zur Einrichtung einer
Material Handlung kauft. Wer? ſagt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Eine geſunde Amme, welche ſchon genährt
hat, ſucht in oder außerhalb Halle eine Stelle.
Zu erfragen gr. Ulrichsſtraße 54.

Feinſtes Kartoffelmehl iſt ſtets vorrä
thig in der Fabrik von Althen u. Mende.

Ein ordentlicher Barbier Gehülfe wird ſo
fort geſucht von C. Baumann in Polle
ben bei Eisleben.

Gegen Hühneraugen
empfehle ich Dr. Vo ung patentirte Gummi-
Ringe à St.

W. Mosse Schmeerſtraße 36.
Eine neumelkende Kuh iſt zu verkaufen bei

Lorenz in Mötzlich.

Stadt Cheaker in Halle
Wegen eingetretener Hinderniſſe kann die ange

zeigte Oper „Favoritin“ erſt am Freikag
ſtattfinden. Dafür Mittwoch den 8. Januar
Der Jahrmarkt, oder: Der Perlen-
raub, Poſſe mit Geſang in 4 Acten von
Hopp, Muſik von Hebenſtreit

Das Theater iſt geheizt.
Die Direction

Diemitz.
Heute Mittwoch friſche Pfannkuchen.

c Male.Heute Mittwoch Geſellſchaftstag und friſcheSprigtucen W. Bugler
Schöne Schlittenbahn nach Am-

mendorf bei Natſch.
Familien Nachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Heute Nachmittag 5 Uhr wurden wir durch

die Geburt eines munteren Knaben erfreut was
wir hiermit ſtatt beſonderer Meldung Verwand
ten und Bekannten anzeigen.

Halle, den 5. Jan. 1862.
Hermann Neußner und Frau.

TodesAnzeige.
Nach göttlichem Rathſchluß verſchied heute

3 Uhr Frau Henriette Scheibe im
funfzigſten Lebensjahre. Dieſe betrübende Nach
richt allen ihren zahlreichen Freunden und Be
kannten ſtatt beſonderer Meldung mit der Bitte
um ſtille Theilnahme an unſerm Schmerz.

Laucha, d. 5. Januar 1862.
Auguſt Scheibe, Gatte
Karl Scheibe, Sohn.



Der preußiſcher Miniſter des Auswärtigen, Graf von Bernſtorff, hat
in der Trent Affaire eine Depeſche an den preußiſchen Geſandten Frei
herrn von Gerolt in Waſhington gerichtet und wie wir aus der ſchnellen
Mittheilung des Aktenſtückes ſchließen dürfen für die raſche Publikation
derſelben Sorge getragen. Wir glauben nicht zu irren, wenn wir dem
miniſteriellen Schreiben neben der offenen politiſchen Bedeutung einen ver
deckt ökonomiſchen Werth beilegen und in dieſer letztern Beziehung den
Grund finden, warum der preußiſche Diplomat diesmal für zweckmäßig er
achtet hat, von der bisherigen Gewohnheit dadurch eine Ausnahme zu machen,

daß er zugleich mit dem Akte der Abſendung den Akt der Veröffentlichung
eintreten ließ. Wiſſen wir doch, daß zwiſchen Preußen und dem deutſchen
Zollverein einerſeits und zwiſchen den Vereinigten Staaten andererſeits ein
ſo umfänglicher und für beide Theile gleich vortheilhafter Verkehr ſtattfin
det, daß von beiden Seiten nur mit hoher Beſorgniß dem Augenblicke ent
gegen geſehen werden könnte, wo dieſer lebhafte Verkehr durch einen Krieg
der beiden zur See mächtigſten Staaten unterbrochen würde. Für die in
allen Theilen Deutſchlands verbreiteten Jnduſtriellen, die mit der Union verkeh
ren, zumal in den kleinen Staaten, deren Angehörige auf jede wirkſame Vertre
tung im Auslande verzichten müſſen, wird es daher etwas Beruhigendes und das
Vertrauen zur Thätigkeit und Geſinnungstüchtigkeit der preußiſchen Re
gierung Erweckendes haben wenn ſie aus der ſchleunigſt veröffentlichten
Depeſche des Herrn Grafen von Bernſtorff erfahren daß das preußiſche
auswärtige Amt ihren Intereſſen und den Bedürfniſſen des internationa
len deutſchen Verkehrs ſeine thätige Theilnahme widmet und bemüht iſt,
Konflikten vorzubeugen, deren Eintritt die deutſche Induſtrie mit Recht
fürchtet. Dieſe Rückſicht auf die bisherigen gedeihlichen Beiiehungen zwi
ſchen Deutſchland und der Union ſcheint ſogar, obgleich die Depeſche direkt
nur die vorſichtigſte Andeutung giebt indirekt das eigentliche Motiv zur
Abfaſſung des Sendſchreibens zu ſein. Denn die politiſchen Beziehungen
zwiſchen Preußen und der Union liegen, wenn wir auf frühere ſehr wich
tige und für die Gegenwart höchſt einflußreiche Vorgänge zurückblicken,
boch etwas zu fern, als daß angenommen werden könnte, Preußen könne
ſich durch eigene politiſche Gründe beſtimmt fühlen, mit diplomatiſchen
Mitteln zu interveniren, oder es könne von einer ſolchen Jntervention, die
auf weiter nichts, als auf einen guten Rath von lediglich ſubjektiver Auf
faſſung hinausläuft, irgend ein poſitives Reſultat erwarten. Gerade in
der drohenden Trentangelegenheit, die wie ein Blitz durch alle Länder Eu
ropa's zuckte kommen politiſche und ſeerechtliche Grundſätze zur Sprache,
in welchen zwiſchen Preußen und den Vereinigten Staaten die erforder
liche Uebereinſtimmung fehlt. Dies zelgte ſich auf dem Pariſer Kongreſſe
am 16. April 1856. Der Kongreß von Staatsmännern, der damals be
rufen war, den ösrientaliſchen Krieg durch ein Friedenswerk zu ſchlie
ßen, ſetzte in einer Deklaration die folgenden Grundſätze über das künf
tige Seerecht feſt:

Die Kaperei iſt und bleibt abgeſchafft.
2) Die neutrale Flagge deckt das feindliche Gut mit Ausnahme der

Kriegskontrebande.
3) Neutrales Gut unter feindlicher Flagge, mit Ausnahme der Kontre

bande, darf nicht mit Beſchlag belegt werden.
4) Die Blokaden müſſen, um rechtsverbindlich zu ſein wirkſam ſein,

d. h. durch eine Streitmacht aufrecht erhalten werden welche hin
reicht, um den Zugang zur Küſte des Feindes wirklich zu ver
hindern.“

Der erſte Artikel dieſer Oeklaration durch welche wenigſtens etwas
Ordnung in den Kodex des internationalen Seerechts gebracht werden
ſollte, enthält mithin die Beſtimmung es ſollen künftighin nicht mehr
Privatperſonen durch Ertheilung von Kaperbriefen ermächtigt werden dür
fen, bewaffnete Schiffe zu dem Zwecke auszurüſten, um feindliche Schiffe
aufzubtingen und durch die kompetenten Priſengerichte kondemniren zu
laſſen dagegen wird das Aufbringen feindlicher Kauffahrteiſchiffe durch
Staatskriegsſchiffe der kriegführenden Mächte beibehalten. Es wird daher
den im Kriege miteinander verwickelten Staaten jenes von dem Völker
rechte verurtheilte Verfahren der Privatperſonen von dieſen auf den Staat
übertragen und derſelbe im Namen des Rechts ermächtigt, alle jene Un
thaten zu vollziehen, um derentwillen die Grauſamkeiten des Flibuſtier
geſchäfts in den Annalen der Geſchichte mit Recht verurtheilt ſind. Die
Aufhebung der Privatkaperei iſt mithin rein illuſoriſch ſie iſt um ſo illu
ſoriſcher, als ſich die Unterzeichner der Pariſer Deklaration durch den
erſten Artikel die Ausrüſtung von augenblicklich angenommenen Privat
ſchiffen zur Aufbringung feindlicher Kauffahrer implicite vorbehalten haben.

Wer der eigentliche Urheber des neuen Grundſatzes für das Völker
recht geweſen kann nicht nachgewieſen werden, vielleicht findet ſich aber
in den Protokollen des Pariſer Kongreſſes die Angabe, daß es vorzugs
weiſe das Intereſſe Englands geweſen iſt, welches eine ſolche rein illuſo
riſche Beſtimmung in den Kodex des europäiſchen Seerechts aufgenommen
wünſchte.

Die Debklaration wurde allen Staaten zur Annahme vorgelegt aber
von Spanien und vor allem von den Vereinigten Staaten nicht ange
nommen. Der Präſident der letztern erklärte auf die an ihn ergangene
Einladung zum Beitritt durch eine Note des Staatsſekretärs Marcy vom
28. Juli 1856: „Die Vereinigten Staaten knüpfen ihre Zuſtimmung zu
„dem erſten Grundſahze betreffs der Kaperei an die Bedingung, daß gleich

„zeitig das weitergehende Prinzip anerkannt werde, wonach künftig in
„Kriegszeiten das Privateigenthum auf dem Meere überhaupt die nämliche
„„Sicherheit genießen ſoll, wie dies gegenwärtig rückſichtlich des Privat
„eigenthums auf dem Lande geſchieht, daß mithin das Aufbringen feind

„licher Kauffahrer nicht nur durch Kaper, ſondern auch durch Staatskriegs
„ſchiffe als unſtatthaft anerkannt werde.“

Dieſes Prinzip, ſo human in ſeinem Charakter ſo gerecht und billig
in ſeiner Wirkſamkeit, ſo weſentlich für die Wohlfahrt der handeltrelben
den Nationen und ſo übereinſtimmend mit den Geſinnungen unſeres auf
geklärten Zeitalters, hat nur die Zuſtimmung der ruſſiſchen Regierung
erlangt, während die beiden deutſchen Großmächte den harten und rohen
Anſchauungen Englands den Vorzug vor den humanen Vorſchlägen der
republikaniſchen Regierung geben obgleich gerade für die beiden deutſchen
Großſtaaten die Durchführung eines ſolchen edleren völkerrechtlichen Grund
ſatzes von noch folgenreicherer Bedeutung hätte erſcheinen müſſen, als fürRußland und die vorgeſchlagene Beſtimmung in ihren praktiſchen Folgen

reichlich eben ſo wichtig geweſen wäre als die vier Punkte der Pariſer
Deklaration zuſammen genommen. Hätte die preußiſche Regierung, nach
dem die ruſſiſche ihre Zuſtimmung ausgeſprochen und der Kaiſer von Frank
reich ſich bereitwillig gezeigt hatte, in ihrem eignen wohlverſtandenen Jn
tereſſe ſich auf Seiten des Kabinets von Waſhington geſtellt, ſo würde
Oeſterreich ſchon aus Abneigung gegen England und aus Empfindlichkeit
gegen Preußens Stellung in Deutſchland die Annahme nicht verweigert
haben, und ſo England in die unangenehme Lage verſetzt worden ſein, ent
weder ſich ſeerechtlich als Anhänger alter inhumaner Grundſätze vollſtändig
zu iſoliren, oder ſeinen Standpunkt zu verlaſſen und einen ſeerechtlichen
Grundſatz anzuerkennen, welcher theoretiſch volle Sicherheit gegen alle trau
rigen Ebentüalitäten, die jetzt befürchtet werden, gewährt hätte. Das Ka
binet von Waſhington und die unparteiiſche Richterin aller Handlungen
der Staatsgewalten, die öffentliche Meinung können daher die frühere
preußiſche Politik und ihre Nachfolgerin für das Scheitern der amerikani
ſchen Anträge auf gründliche Reform des internationalen Seekrlegs Rechts
und für alle die Folgen, die daraus entſtehen daß die Unlon die Pariſer
Deklaration, weil unvollſtändig, nicht angenommen hat, alſo ſich auch an
vie Beobachtung derſelben nicht für gebunden erachten kann, moraliſch ver
antwortlich machen.

Die Pariſer Oeklaration hat dadurch, daß ihr die Unionsregierung als
einer unvollkommenen und zweckwidrigen Regulirung des Seerechts die
Zuſtimmung verſagte, zwei ſich entgegenſtehende Völkerrechtsgruppen gebil
det, indem auf der einen Seite die Unterzeichner der Deklaration ſtehen,
auf der andern Amerika.

Nach den Auffaſſungen der amerikaniſchen Staatsmänner bedarf es
nur der Beſtimmung, daß die Grundſätze des zu Lande gegen das Privat
Eigenthum beſtehenden Kriegsrechts auf das Seerecht übertragen und da
bei die Begriffe der Kriegskontrebande und der Blokade ſcharf beſtimmt
werden und rechtlich feſtgeſtellt ſei, wie die neutralen Schiffe, die ſich einem
blockirten Hafen nähern, behandelt werden ſollen.

Nach dem aus der Pariſer Deklaration hervorgehenden Seekrlegsrecht
der europäiſchen Großmächte beſtehen die bisherigen Attentate, obwohl in
ſcheinbar anderer Form, gegen das Privateigenthum fort und damit iſt
eine ganze Reihe wichtiger elementarer Begriffe nicht nur unentſchieden ge
blieben, ſondern die Willkür iſt ſogar ſanktionirt.

Die Friſten bis zum Beginn des Priſenrechts, in Frankreich auf 6
Wochen feſtgeſtellt, beruhen zwiſchen England und der Union auf kelner
Vereinbarung mithin hängen ſie in Bezug auf das freie Ausſegeln nach
dem Heimaths oder einem neutralen Hafen von der Willkür der krieg
führenden Staaten ab. Feindliche Schiffe, die nach eignen oder neutralen
Häfen beſtimmt ſind, werden folglich der Gefahr der Konfiskation unter
liegen wenn ſie durch feindliche Kreuzer angehalten werden auch wenn
ihnen bei ihrem letzten Abgange der Beginn der Feindſeligkeiten noch un
bekannt war. Durch die Annahme des amerikaniſchen Vorſchlags wäre
dieſer ſchwere Punkt vollſtändig erledigt worden weil er das Privateigen
thum, Kriegskontrebande ausgenommen, zur See überall ſchützt.

Das europäiſche Seerecht verklauſulirt den Begriff, was als neutra
les Gut anzuſehen ſei, mit den ängſtlichſten Polizeimitteln, indem es ſo
gar ſo weit geht, daß es die auf OrdreConnoſſemente verzeichneten Güter
nicht als neutrale anerkennt und alle ſpäter beizubringenden Beweiſe für
den Neutralitätscharakter der Güter verwirft.

Die neutrale Flagge muß ſich dem Unterſuchungsrecht der feindlichen
Kreuzer auf der Fahrt zwiſchen den feindlichen Staaten unbedingt unter
werfen. Das franzöſiſche Seerecht ſchreibt im Aroit de visite die Maß
regeln darüber vor, obgleich das Geſetz ſelbſt aus dem Jahre 1778 ſtammt.
In dem Kriege zwiſchen England und Nordamerika giebt es keine ſolchen,
wenn auch harten, Garantieen, und die Neutralen würden lediglich nach
dem Wortlaute der den Kreuzern ertheilten Jnſtruktionen, alſo willkür
lich behandelt werden. Man weiß, was das bei England beſagen will.

Der Begriff von Contrebande iſt in allen Seerechten auf die vagſte
Weiſe beſtimmt; Maſchinen, Kohlen, Pech, Theer, Hanf Militärklei
dung, ſogar Segelleinwand und Tuche, weil daraus Militär Montirungen
angefertigt werden können werden je nach der Willkür der Kriegführen
den für Kontrebande erklärt. Sollten nicht auch Spione und Zwiſchen
träger, die unendlich mehr Schaden anſtiften können, als eine Tonne
Kohlen oder ein Ballen Schwefel, zu den Dingen gehören, die wie Kon
trebande zu behandeln wären, ſelbſt dann wenn der Zwiſchenträger John
Slidell aus Louiſtang wäre der Vater der Rebellion und der eigentliche
Konſpirator in Amerika

Die wenigen wiewohl ſehr einflußreichen Punkte aus dem europät
ſchen Seerechte zeigen, daß die pariſer Deklaration der neutralen Flagge
und dem neutralen Gute keine oder nur ſehr geringe Garantteen bietet.
Die Erfahrung hat auch bethätigt, daß die Politik geneigt iſt, andern
Motiven als denen des Rechts zu folgen. Wir brauchen uns nur des
Konſtiktes zwiſchen Portugal und Frankreſch zu erinnern Das franzöſt



ſche Schiff Charles George hatte in den afrikaniſchen Beſithzungen
Portugals Neger aufgegriffen, um ſie in Maſſe nach den Kolonieen zu
führen und dort zu verkaufen. Kraft des Vertrages zur Unterdrückung
des Sklavenhandels wurde das Sklavenſchiff auf hoher See aufgebracht
und im Hafen von Liſſabon gerichtlich kondemnirt 1858. Die franzöſiſche
Regierung ſandte ein Kriegsgeſchwader in den Tajo und ließ mit einem
Bombardement drohen. Portugal gab das kondemnirte Schiff heraus und
leiſtete den verlangten Schadenerſatz, und es fand ſich keine Macht, die
den Gewaltſchritt der franzöſiſchen Regierung als unverträglich mit den
beſtehenden Traktaten mißbilligt und den ſchwachen Staat der pyrenäiſchen
Halbinſel in Schutz genommen hätte. Wenn wir uns Fälle dieſer Art
ins Gedächtniß zurückrufen und den durch die pariſer Deklaration nicht
weſentlich veränderten Zuſtand des europäiſchen Seekriegsrechts berückſichti

gen, ſo wird es begreiflich, wenn ein neuer Lehrer des Völkerrechts,
Heffter, ausſpricht: „Strenger und vernichtender als der Landkrieg iſt der
Seekrieg die Maximen haben ſich bei dem Mangel eines gehörigen Gleich
gewichts der Seemächte noch bei Weitem nicht zu einer gleichen Parallele
mit dem des Landkrieges erhoben z zur Hälfte iſt er noch immer ein Raub
krieg und ein ſolcher Raubkrieg fällt in der Regel theils direkt theils
indirekt auf die Schultern der Neutralen, weil ſie von beiden Seiten miß
handelt werden.

Wir können es daher nur mit Genugthuung bemerken, wenn der
Chef des auswärtigen Amtes in Preußen und dies iſt die politiſche
Seite der Weihnachtsdepeſche bei dem drohenden und allgemein gefürch
teten Konflikte ſich vorzugsweiſe der Neutralen annimmt und offen aus
ſpricht, daß er, wenn der amerikaniſche San Jacinto auf Befehl ſeiner
Regierung gehandelt haben ſollte, „darin eine offene Bedrohung der allen
Neutralen zuſtehenden Rechte erblicken würde.““ Der Boden aber auf dem
dieſe Aeußerung ſteht, iſt nicht derjenige, den die Unionsregierung zum
vollkommneren Schutze der Neutralen bezeichnet hatte, ſondern es iſt die
Pariſer Deklaration vom 16. April 1856, die Amerika nicht angenommen
hat und die alle weſentlichen Rechte der Neutralen ſo wenig geſetzlich ord
net, daß ſie der Willkür der Kriegführenden noch eben ſo preisgegeben
ſind, wie vor der Deklaration, und daß nur und allein der leider auch
von Preußen abgelehnte Vorſchlag des amerikaniſchen Kabinets eine volle
Gewähr gegen dieſe Willkür oder mit andern Worten gegen das Recht des
Stärkern geboten hätte.

Die achtungswerthe Theilnahme die ſich in der preußiſchen Depeſche
für die Neutralen abſpiegelt, würde von ungleich größerem und vielleicht
unzweifelhaftem Erfolge ſein, wenn Preußen nicht auf dem Boden der
pariſer Deklaration, das heißt auf Seiten des engliſchen Egoismus und
der maritimen Gewaltherrſchaft ſtünde und wenn die von Amerika vorge
ſchlagene Reform des Seerechts den Neutralen wirklichen Schutz geboten
hätte. Der Rechtspunkt, deſſen Erörterung die Depeſche vorſichtig umgeht,
würde ein völlig anderer und dadurch die Kriegsluſt genöthigt worden ſein,
das Werk der Zerſtörung gegen ſich ſelbſt zu richten und den Neutralen
den internationalen Verkehr unbehelligt zu überlaſſen. Vielleicht nimmt
die preußiſche Diplomatie von dem brennenden Vorfalle Veranlaſſung auf
die amerikaniſchen Vorſchläge zurückzukommen. und den Neutralen jenen
Schutz zu erwerben den ihnen das europäiſche Seerecht nicht gewährt.

Vermiſchtes.
Vom Ausſchuß des Deutſchen Schützenbundes iſt aus

Gotha ein Schreiben an größere Schützenvereine in allen Theilen
Deutſchlands gerichtet worden in dem es heißt:

Geehrte Schützenbrüder! Die Arbeiten mit denen wir bei Gründung des Deut
ſchen Schützenbundes beauftragt wurden und mit denen wir nach unſerm Rundſchrei
ben vom 10. Aug. 1861 beſchäftigt waren ſind nunmehr beendet. Die Sotzungen
mit Feſt und Schießordnung ſind feſtgeſtellt und veröffentlicht, die Schützenwaffe iſt
beſtimmt, die Schützenzeitung iſt gegründet. Bis dabin wo ein vom nächſten Deut
ſchen Schützentage, der nach dem vorliegenden Plan an dem im Juli oder Auguſt
1862 in Frankfurt a. M. zu feternden Deutſchen Schützenfeſt abgehalten werden ſoll,
gewählter Vorort durch ſeinen Vorſtand die Geſchäfte übernehmen wird werden wir
die Leitung des Deutſchen Schützenbundes in der Hand behalten die Anmeldungen
zum Beitritt und die Jahresbeiträge entgegennehmen das Vermögen des Bundes ver
walten die Wahlen zum Geſammtausſchuß ausſchreiben und die Verſammlung derſel
ben berufen. An euch iſt es, daß dieſe Verſammlung eine zahlreiche wird, daß in ihr
die deutſchen Schützen aus allen Gauen des Vaterlandes vertreten werden. Eine ſol
che Vertretung iſt nach S. 10 der Satzungen nur möglich dadurch, daß je 100 Bun
desmitglieder zur Wahl ſich vereinigen. Schon aus dieſem Grunde aber auch zur
Förderung des Bundeszwecks, der Verbrüderung aller deutſchen Schützen iſt es nöthig,
daß diejenigen welche dem Bunde beigetreten ſind ſich eng aneinanderſchließen und
Bezirksvereine bilden. Wir haben hierzu bereits in dem Rundſchreiben vom 10. Aug.
d. J. aufgefordert, wir wiederholen dieſe Aufforderung und wenden uns insbeſondere
an euch damit ihr die Mitglieder der Schützenvereine aus den Nachbarorten um euch
ſchart und mit ihnen vereint für die Zwecke des Deutſchen Schützenbundes thätig ſeid.
Gern ſind wir bereit, euch hierbei mit unſerm Rath zu unterſtützen. Vorläufig über
ſenden wir euch eine Anzahl Satzungen, damit ihr von deren Jnhalt Kenntniß nehmt
und dieſelben unter die benachbarten Schützen verbreitet. Wir erſuchen euch, die An
meldungen nach H. 4 entgegenzunehmen die Beiträge (9. 5) einzuſammeln und an
uns zu befördern, wobei darauf hingewieſen wird daß diejenigen welche bereits bei
getreten ſind und den Zuſchuß von 5 Gr. geleiſtet haben ſolche auf den Jahresbei
irag pro 186162 bringen ſollen.

Aus der deutſchen Todtenliſte des Jahres 1861 verzeich
nen wir von Staatsmännern des Kriegs und Friedensamtes die
Staatsminiſter in und außer Dienſt Heinrich von Arnim (5. Jan.
v. Stockhauſen (31. März) v. Herdegen in Stuttgart (16. März),
Frhr. v. Blittersdorf (16 April), v. Bernſtorff in Strelitz (3. Mai),
v. Knapp in Skuttgart (21. Mai), Milde in Breslau (24. Aug.),
v. Savigny (25. October), v. Geyſo in Braunſchweig (28. Novbr.
v. Schäffer Bernſtein in Darmſtadt (1. Dec.) v. Bothmer in Han
nover (21. Dec. v. Egloffſtein in Oldenburg (23. Dec. die Generale
Leopold v. Gerlach (I0. Januar) und v. Thile (27. Auguſt); die
Kron Syndiken und Herrenhaus Mitglieder Prof. Stahl (15. Auguſt)
und Prof. Pernice (16. Juli) den preußiſchen Geſandten in Paris,
Grafen v. Pourtalès (18. Dec. Svlveſter Jordan in Kaſſel (14.
April) und A. Schott in Stuttgart (6. Juni). Von Gelehrten und

ſtand gerade wegen ſeiner ſchönen Eintracht berühmt war,

Künſtlern: die Hiſtoriker und Philologen Prof. Fallmerayer in Mün
chen (25. April), Prof. v. Laſſaulx in München (9. Mai), Hofrath L.
Preller in Weimar (21. Juni), Prof. Gfrörer in Freiburg (9. Juli),
Prof. Orumann in Königsberg (30. Juli), Prof. Chr. Schloſſer in
Heidelberg (22. Sept. die Philoſophen Profeſſor Hinrichs in Halle
(12. Sept.) und Konſ. Präſident Göſchel in Magdeburg (22. Sept.
den Orientaliſten Prof. Freytag in Bonn (16. Nov.); den Juriſten
Prof. Deiters in Bonn (30. März); die Mediziner Prof. E. Biſchof
in Bonn (5. März), Prof. v. Siebold in Göttingen (27. Oct.) und
Prof. Leubuſcher in Berlin (27. Oct.) die Dichter Theod. Mügge in
Berlin (18. Febr.), Theod. Mundt ebendaſelbſt (30. Nov.); der Dom
Baumeiſter Geh. Regierungsrath Zwirner in Köln (22. Sept.), den
Maler Prof. Henſel in Berlin (26. Nov.) und den kunſtfreundlichen
Kommerzienrath. J. H. Richartz in Köln (22. April).

Berlin. Die Winterſaiſon dürfte für die vornehme Welt
ziemlich geräuſchlos verlaufen. Bei Hofe wird nicht getanzt, die Groß
mächte Frankreich und Oeſterreich ſind unverheirathet, England iſt in
Trauer, Rußland se recuellle Von den Miniſtern empfängt Graf
Bernſtorff zweimal in der Woche, v. d. Heydt und Freiherr v. Patow
geben jeder 4 Soireen im Cultusminiſterium iſt Trauer. Spanien
nimmt Abſchied und geht nach Liſſabon.
Ein hoher Staatsbeamter in Berlin erhielt vor Kurzem brief

lich nachfolgende pariſer Hof-Anekdote, deren Wahrheit verbürgt wurde:
der franzöſiſche General Goyon wurde bevor er neulich nach Rom ab
ging, bei der Verabſchiedung vom Kaiſer und von der Kaiſerin von
Letzterer beauftragt, der Gemahlin des (Ex) Königs von Negpel,
Franz ll., unter Anderm auch zu ſagen, daß ſie, die Kaiſerin Euge
nie, ſich ſehr glücklich ſchätzen würde, Jhre Majeſtät die Königin bald
wieder auf ihrem Throne zu ſehen. Goyon blickte bei dieſem Auftrage
den Kaiſer ſcharf an der zuerſt die Augen niederſenkte, bald aber lä
chelnd ſolche wieder mit den Worten erhob: „Sagen Sie dies nur im
merhin es ſchadet Nichts.“

Das „„Journal des Debats widmet heute dem Prinzen Al
bert. von Sachſen Coburg einen Nachruf,
Stelle hervorheben: „„Er war ein in jeder Beziehung ausgezeichne
ter Jüngling; als er zum erſten Male am Hofe des Königs von
England damals Wilhelm's Y. (1833), erſchien machte er ſich
durch die Gediegenheit ſeiner Unterhaltung, ſo wie durch ſeine ange
nehme Perſönlichkeit und durch ſein feines Benehmen bemerkbar. Er

wohnte mit ſeinem Vater im Schloſſe der Herzogin von Kent, ſei
ner Tante, deren Tochter er häufig und in vertraulicher Weiſe ſah
dieſe beiden jungen Herzen von 17 Jahren fühlten ſich zu einander
durch gegenſeitig Neigung hingezogen, und das war der Beginn der
tiefen Liebe, welche ſie durch ihr ganzes Leben einen ſollte. Dieſe
Liebe war keineswegs ohne Beimiſchung einer ehrenhaſten zarten
und verſchwiegenen Leidenſchaft, die ſich gelegentlich durch Zuvorkom
menheiten und ein wenig romantiſche Aufmerkſamkeiten kund gab.
So fand Prinz Albert, im Jahre 1839 von einer Reiſe aus Jtalien
heimgekehrt, zu Coburg in ſeinem Schlafzimmer ein Portrait der
inzwiſchen Königin gewordenen Victoria welche eben dieſes Bild ohne
Wiſſen ihres Couſins dorthin hatte ſtellen laſſen. Und als die Kö-
nigin etwas ſpäter ihm zu verſtehen geben wollte, daß ſie ihn zu
ihrem Gemahl erkoren habe, hielt ſie nichts für einfacher und deut
licher, als ihm mitten in einem Hofballe während einer Quadrille, in
der ſie beide ſtanden den Blumenſtrauß zu ſchenken den ſie getragen
hatte. Der Prinz erwiderte dieſe Erklärung dadurch, daß er ſeinen
Rock aufriß, um das Geſchenk der Königin an ſein Herz zu legen.“
An einer anderen Stelle heißt es: „Wenn auch der königliche Haus

ſo bildeten
ſich darin doch auch ab und zu jene leichten Wolken, welche vom Zu
ſammenleben unzertrennlich ſind aber ſelbſt dies diente nur dazu die
Zärtlichkeit der Gatten zu befeſtigen und ſie fühlen zu laſſen, wie un
entbehrlich ſie einander waren. Eines Tages, als der Königin in der
Lebhaftigkeit einige Worte entfahren waren, hatte Prinz Albert ſich in
ſeine Zimmer zurückgezogen. Wenige Zeit danach kam die Königin
und klopfte an die Thür. Wer klopft da?“ fragte der Prinz.
„„„Die Königin „Jch bitte die Königin, mich zu entſchuldigen
aber ich habe das Bedürfniß, allein zu ſein.“ Die Königin erwiderte
mit dem ſanfteſten Tone ihrer Stimme: „„„Albert, ich bin's, es iſt
deine Frau.“““ Da öffnete ſich die Thüre ſofort, der Prinz ſank in
die Arme der Königin, und die Verſöhnung war geſchloſſen.

Rückwanderung nach Europa. Man kann ſich kaum
einen Begriff von der jetzt vor ſich gehenden großen Rückwanderung
nach Europa machen, ſchreibt der New Yorker Demokrat wenn
man nicht ein paar Stunden im PolizeiBureau verwendet, den An
drang von PaßApplikanten zu beobachten Zwei Clerks haben den
ganzen Tag vollauf zu thun die erforderlichen Formulare auszufül
len. Unter den Amerika Müden ſind alle Nationalitäten vertreten
Deutſche und Jrländer, Engländer und Schotten aber vorherrſchend
darunter.

Aus der Provinz Sachſen,
Mühlhauſen, d. 6. Jan. Nachdem man vor einigen Ta

gen in Langenſalza mit der Bildung eines LocalComité's für den
Bau der Gotha-Göttinger Eiſenbahn vorgegangen war, erfolgte
geſtern auch hier der Zuſammentritt eines ſolchen, und wurden wie an
erſterem Orte 51,300 Thlr., ſo hier 102,000 Thlr. Privat Actien ſo
fort gezeichnet.

Der bekannte Pferdebändiger Schuſter hat ſeinen Tod vor
einigen Tagen in der Bode, unweit einer Reſtauration in Oſchers
leben gefunden. Derſelbe konnte, obgleich ſein Hülferuf ſogleich ver
nommen wurde, nicht gerettet werden.

aus welchem wir folgende



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7.

Kronprinz.
Fabrikdeſ. Mönkeberg a. Berlin. Die Hrru. Kaufl
Götzen a. Duisburg, Jötte a. Aachen, Wolf a. Berlin.

Statt Ziiriceh. Die Hrrn. Kaut. Jäger a. Minden, Wolff a. Frankfurt Birn
Telemann a. Leipzig.

Hr. Stud. Endelmann a. Hamburg. S
Hr. Juſtizrath Brumme m. Frau a. Naumburg.

Hr. Rittergutsbeſ. v. Romberg a. Strausberg.

a. Fürth, Potter a. Bremerha ven
Waller a. Hannover.

Goldner Ring
Rath Tuüchen a. Kerliv.
Hrrn Kaut. Kirchboff a. Erfurt
Mehlborn a. Glauchau, Elsner a. Frankfurt a. M.

Goldner Löwe. Die Hrin. Paſtoren Haring a. Zweimen, Fleiſcher a. Wallen
dorf. Hr. Gutsbeſ. Schumann a. Oldenburg

Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. d. Schulenburg a. Vitzenburg.

Dettmann a. Leipzig

Januar. Stadt Hamburg.
Hr.

Sprtngmann a. Elberfeld, Mente's Möétel.

Hr. Fabrik. Pfeiffer a. Nürnberg.
Preßlow a. Berlin Schilling a. Stettin

Die Hrrn. Fabrikbeſ. Stange a. Neuß Töpfer a. Stettin
Die Hrrn. Kaufl. Römpler a. Erfurt, Friedmann a. Frankfurt, Meißner u. Kry
nitz a. Magdeburg, Meier a. Glogau Siegen a. Berlin.

Die Hrrn. Kaufl. Kopſel a. Magdeburg Gieſe a. Neuwied,
Obermeyer a. Elberfeld. Hr. Oekon. Koberſtein- a. Naumburg

Die Hrrn. Kaufl. Süß a. Oerthlingen,

Hr. Reg.Rath v. Meteorologiſche Beobachtungen.

Hr. Reg. 6. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
cher a Altenbitg; Luftdruck 3209,85 Par. L. 333,39 Par. L. 335,98 Par. L. 333,07 Par. L.

Dunſtdruck. 1,10 Par. L. 1,04 Par. L. 0,76 Par. L. 1,00 P. L.
Rel. Feuchtigkeit 91 pC. 81 pCt. 68 pCt. 77 Ct.

Hr. Partik. Bauer a. Deſſau. Luftwärme 4,5 G. Rm. 4,8 G. Rm. 6,3 G. Rm. 5,2 G. Rm.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zur Herſtellung eines Anſchluſſes der San-
gerhauſen-Halle'ſchen Perſonen Poſt an
die Perſonen Poſt von Eisleben nach Als
leben und um denjenigen Perſonen, welche
mit der Poſt von Alsleben nach Eisleben
gereiſt ſind, in letzterem Orte einen längeren
Aufenthalt als bisher zu gewähren, wird die
PerſonenPoſt von Eisleben nach Alsleben
vom 10. d. Mts. ab

von Eisleben täglich um 620 Uhr Abends
abgefertigt und

in Alsleben um 9*5 Uhr Abends eingelie
fert werden.

Jn der entgegengeſetzten Richtung bleibt der
Gang der Poſt unverändert.

Das Publikum wird hiervon in Kenntniß
geſetzt.

Halle, den 4. Januar 1862.
Königliche Ober-Poſt-Direction.

Holz- Verkauf
in der Oberförſterei Schkeuditz

Jm Schutzbezirk Raßnitz (Schlag 1 bei
der Weſenitzer Mühle) ſollen

Montag den 13. d. Mts.
von Vormittags 10 Uhr ab

eirea 4 Schock Erlen und EſchenStangen,
60 Unterholz,

2 Abrauman den Meiſtbietenden verkauft werden.

Bekanntmachung.
Die Lehrerſtelle an der hieſigen Separatſchule

mit 200 jährlichem Gehalte wird den Mai
k. J. vacant.

Qualificirte Bewerber fordern wir auf, ſich
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe binnen 4 Wo
chen bei uns zu melden.

Nebra, den 30. December 1861.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Erbtheilungshalber ſoll der Nachlaß des hier

verſtorbenen AmtsJaäger Heinrich Storch,
beſtehend in Betten Kleidungsſtücken, Haus
Wirthſchafts und Jagdgeräthſchaften im Auf
trage der Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſion zu
Gerbſtedt von unterzeichnetem Dorfgericht
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah
lung verſteigert werden wozu ein Termin auf
den I. Janugre. Vormittags 10 Uhr
in dem Storch'ſchen Hauſe anberaumt iſt.

Friedeburg, den 4. Januar 1862.
Das Dorfgericht.

Der Schachtmeiſter Herr Venkert zu
Halle hat im Frühjahr 1861 die Dorfſtraße
durch Cröllwitz chauſſirt. Obengenannter hat
den Bau derſelben ſolide, praktiſch und dauer
haft für einen verhältnißmäßig billigen Preis

ſelbe mit vielen anderen Landwirthen,
wie ſie dieſe Fabrik vorzugsweiſe lieferte,

der Verhältniſſe bekannt ſind, welche jene Anzeige veranlaßt haben.
iſt Sohn und Bruder der Jnhaber der bekannten engliſchen Fabrik
ber derfelben und ſtand darin einer wichtigen Branche vor.

der engliſchen Fabrik unabhängig und es iſt dies letzte in ſofern für uns günſtig, als er damit
dem beſchränkenden engliſchen Patentweſen entrückt iſt und jede Verbeſſerung an ſeinen Ger

Es wird Sache des Herrn Garrett ſein, das ihm hier von vielen

W können,

then anbringen darf.
Seiten entgegengebrachte Vertrauen zu rechtfertigen,
der Fabrik vorräthigen Maſchinen überzeugen, daß dieſelben den engliſchen in der Ausführung

4 Klftr. Eichen, AspenScheite u. Knüppel, nicht nachſtehen und daß ſie billiger ſind.

ausgeführt, ſo daß wir uns verpflichtet fühlen,
ihm dieſe Anerkenntniß hierdurch öffentlich aus
zuſprechen.

Den 6. Januar 1862.
Die Gemeinde Cröllwitz.

20,000 Thlr. Mündelgelder,
welche der Kündigung unter 10 Jahren nicht
unterworfen ſind, hat z. Ausleihen im Auftrag
das Agent. Geſch. v. E. Riedel in Halle,
gr. Steinſtraße Nr. 17.n raße nEin Backhaus mit Gaseinrichtung iſt ſofort
zu verkaufen oder zu verpachten in Halle.

les Nähere Promenade Nr. G.

2) in der Richtung via Mouseron,

3) in der Richtung via Quiévrain,
Valesnciennes,

Rorddeutſch-Franzöſiſcher Verbands Güterverkehr
e Jn Folge der für die Belgiſchen Eiſenbahnſtrecken eingetretenen Tarif Ermä

e ßigungen reduciren ſich entſprechend die directen Sätze des Tarifs vom 1. Juli 1858
m für den franzöſiſchnorddeutſchen Güter Verkehr bei Sendungen à peilte vilesse,
und ſtellen ſich ſolche gegen die bisherigen Tariftaxen geringer

1) in der Richtung via Erquelines, alſo von und nach den Stationen Hävre, Paris,
Chauny, Laon, Reims, St. QCuentin und Jeumont, um 53 Cts. pr. 100 Kl.

alſo von und nach den Stationen Lille, Dän-
kirchen et Calais, um 59 Cts. pr. 100 KkKil.

alſo von und nach den Stationen Boulogne et
um 56 Cts. pr. 100 kül.

Für Getreide in Wagenladungen beſteht zwiſchen Cöln und Paris eine Ausnahmefracht, be
tragend pr. 100 Kkil. Fr. 2. 58 Cts.

h Magdeburg, den 4. Januar 1862.Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.
Garrett's Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen

in Buckan bei Magdeburg.
Mit Bezug auf eine zweideutige und verdächtigende Anzeige in mehreren Zeitungen fühle

ich mich gedrungen, einige Worte über das genannte neue Unternehmen zu ſagen, weil ich daſ
welche in der Lage ſind, Geräthe nicht entbehren zu

freudig begrüßt habe und weil mir einige
Herr J. D. Garrett
war bisher Theilha-

Er iſt jetzt ſelbſtſtändig und von

ſchon jetzt aber kann man ſich an den in

H. v. Nathuſius (Hundisburg).
Der unmittelbar an der Apolda Buttſtedter

Chauſſee gelegene, dem Ortsbürger Karl Wil-
helm Schallnig, zu Niederroßla, zuge
hörige Gaſthof daſelbſt mit Nebengebäude und
Hof, ingleichen der dabei gelegene, ebenfalls dem
Schallnig zugehörige Garten mit Tanzloge
und zwei Kegelbahnen ſollen im Auftrage des
Eigenthümers durch den Unterzeichneten öffent
lich an den Meiſtbietenden verſteigert werden.

Als Termin hierzu iſt
Sonnabend den 25. Januar 1862,

Vormittags 11 Uhr,
im Gaſthofe zu Niederroßla beſtimmt wor-
den. Kaufluſtige werden zu dieſem Termine
mit dem Bemerken hierdurch eingeladen daß
die Verſteigerungsbedingungen auf der Expedi
tion des Unterzeichneten zu erfahren auch von
da gegen Erſtattung der Copialien abſchriftlich
zu beziehen ſind.

Apolda, den 6. Januar 1862.
Der Advocat

A. Schumann.
Hausverkauf.

Kraänklichkeitshalber des jetzigen Beſitzers iſt
ein vor einigen Jahren in hieſiger Stadt neu
erbautes Wohnhaus, in geſundeſter Gegend der
Stadt belegen, ſofort aus freier Hand zu ver
kaufen. Daſſelbe enthält 9 Stuben 9 Kam-
mern, mit Möbeln und ſonſtigem Zubehör, nebſt
Hof und Garten.
Ein desgleichen großes Garten Grundſtück,
in der Mitte der Stadt Halle aS. belegen,

zu jedem Geſchäft paſſend, vorzüglich zu Fabrik
Anlagen.

Das Nähere zu erfragen bei Ferd. Müller,
vor dem Ober- Steinthor Nr. 11 a.

Eine in Magdeburg gelegene Bäckerei,
welche nahe an Sechshundert Thaler Miethe
bringt, ſoll mit Fünfzehnhundert Thaler Anzah
lung billig verkauft werden. Reelle Käufer
erfahren die Adr. bei Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung.

Mein Koſſathengut zu Unter-Esperſtedt,
mit guten Wohn und WirthſchaftsGebäuden
und 50 Morgen Acker, faſt durchgängig Weizen
boden, ſteht ſofort zum Verkauf. Ein Theil
der Kaufſumme kann hypothekariſch darauf ſte
hen bleiben.

Unterhändler werden verbeten.
David Meißner.

Gaſthöfs- Verkauf.
Unterzeichnete ſind gewilligt, ihren zu Niet

leben an der Chauſſee belegenen Gaſthof zur
Sonne in welchem ſeit langen Jahren die Gaſt
wirthſchaft ſchwunghaft betrieben worden iſt und
welcher neuerdings durch anderweite Einrichtun
gen und Anbau von Gaſtzimmern ſehr gewon
nen hat, nebſt den dazu gehörigen circa 6 Mor
gen gutes Feld, ziemlich großem Obſt und
Grabegarten, ſo wie mit Gemeinderechten zu
verkaufen. Kaufliebhaber wollen ſich beim Orts
ſchulzen Weiſe daſelbſt melden.

Weiſe. Dreſcher.
Eine in der Molkerei und feinen Küche er

fahrene Wirthſchafterin, welche gute Zeugniſſe
und Empfehlungen aufweiſen kann, wird zum
1. April e. geſucht. Adreſſe zu erfahren bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. 8tg.

In einem großen Dorfe, worin eine bedeu
tende Zuckerfabrik exiſtirt, iſt eine ſeit mehreren
Jahren ſchwunghaft betriebene Schankwirth
ſchaft, verbunden mit Materialhandel, aus freier
Hand zu verkaufen.

Wo? ſagt Ed. Stückrath in der Expe
dition dieſer Zeitung.

Eine herrſchaftliche Wohnung in der Nähe
des Bahnhofes, beſtehend in 5 Stuben, div.
Kammern Küche c. iſt zum 1. April e.vermiethen. Zu erfragen bei Ed. Stückrath

in der Exped. d. Bl.
Ein anſtändiges, elternloſes P

eine Stellung als Führerin eines der
ſowie zur Ueberwachung kleiner h
kunft Geiſtſtr. Nr. 35, Treppe hoch.

Mäbchen ſucht
Haushalts,

Aus



Brischem Seedorsch ufrische Miüeler Sprottem,
ger. hein a Weserlachs,mere TBRiss. C wiar',
BRüsgenwalder Güämsebrritste,
Strasburger Güänselebere- a. Geflit-

Sel-ostetenm Stras burg Güämseleber-
W St. G. Goldschmidt.Das Neueste von Concertügeln

beſonders ſich auszrithnend, iſt noch bis Doneigener Conſtruction im Ton und Spielart St
ellt,nerstag Mittag in meinem Flagaziüm aufge

dieſes neue Werk ergebenſt aufmerkſam. e G. onAlle Buchhandlungen des Jn und Auslandes nehmen Subſcription an auf:

Geſchichte
der deutſchen Rational- Literatur.

Von
A. F. C. Vilmar,

Profeſſor in Marburg

Neunte vermehrte Auflage
W Subſcriptions Preis nur 21 ſpäterer Ladenpreis F. 15 f.

Aufträge auf Vilmar's treffliche Literatur Geſchichte, neunte Auflage,

beſtens beſorgen Wduuarci Anton in Halle.
D. ehmanmns brustlösende Bonbons und

wird

ardianaleptische Magenmorsellen erhielten in friſcher Sendung Herr Apo
theker Hoffmann in Mücheln, Apoth. Schuſter in Jeßnitz Herr Mögling in Eisleben,
Loſſier in Cönnern, Herren Riedel in Naumburg, Schmidt in Cöthen Baum in Mag
deburg Baum in Weimar, Os wald in Sangerhauſen und Herr Apotheker Gräfe in Wei-
ßenfels.

J. HMoffscher Mal EKxtract iſt wieder angekommen bei.

em.„Mörſelen, Bonbons u. Chocoladenfabrik, Leipzigerſtraße Nr. 105.

Für Huſtenleidende und BVruſtkrauke
giebt es wohl kein wirkſameres, angenehmeres und billigeres Hausmittel, als die
von mir gefertigten, von Regierungen conceſſionirten und von ärztlichen Autoritäten empfohlnen
Bruſtbonbon indem nach vorhergegangener chemiſcher Unterſuchung von den Herren Sanitäts
rath Wr. Köhler und Dr. Kärnbach in Berlin Garniſonsarzt Dr. Lange in Deſ
ſau feſtgeſtellt iſt, daß dieſelben nur ſolche Heilmittel enthalten, die bei Krankheiten der Re
ſpirations Organe von Aerzten angewendet werden. Zu haben in verſiegelten Beuteln à 27
bei mir und bei den Herren H. Bäntſch, Steinweg, und C. F. Bäntſch am Markte
und in meinen auswärtigen Niederlagen. A. Kranmtz, gr. Steinſtr. 11.
S Vruſtſyrup für Kinder in verſiegelten Flaſchen à 8 Mohrrübenbonbon,

Aniszucker und WVoltjes à W 6 M bei A. Kramtz, gr. Steinſtr. 11.
Jin Saale des Herrn Roceco (Rathhausgaſſe)

Donnerstag den 9. Januar
Letzte große Vorſtellung in der höchſten Stufe der Bauchrednerkunſt

von 3 bis 12 Stimmen des Bauchredners und Bauchſängers
Professor osef Duschneée.

Kaſſenöffnung 6 Uhr Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr.
Preiſe der Plätze Mummerirter Sitz 7 Zweiter Platz 5

D. Die Bühne iſt erhöht und für die Bequemlichkeit der höchgeehr
ten Herrſchaften beſtens Sorge getragen.

Billets, bei Tage gelöſt, ſind in meiner Wohnung im Hötel „zur Stadt Hamburg“ Zim
mer Nr. 15 zur gefälligen Abnahme für mummerirten Sitz zu 6 für den 2ten Platz
zu 4 z zu haben.

m i Geſuche, Reklamationen,
Verträge, Briefe, Vittſchriften, Be
ſchwerden e. werden ſtets angefertigt von

L. Bvooch, an der Halle Nr. 13,

Preuß Lotterie Looſe verſendet S
tor in Berlin Jüdenſtraße 54.

Oigarrem.

und mache ich geehrte Kunſtfreunde auf

dicht am Moritzkirchhof.

Auf dem Rittergute Rein sdorf bei Lands
berg wird zum 1. April d. J. ein zuverläſſiger,
verheitatheter Hofemeiſter geſucht.

Der Schauſpieler Burkhardt aus Oſter
feld wird hierdurch aufgefordert, ſeinen Aufent
halt, der Nachlaßregulirung halber ſobald als
möglich dem Vormund anzugeben.

Der Vormund Kaltenbach.

ff. Ambalema,/ Braſil 25 St. 7
ff. Ambalema/ Cuba 25 St. 9, 10 u.

12

ff. prüma Kentucky 25 St. 6
ff. Florida 25 St. 4 bin abgelagerter gut brennender Waare bei

K. ouis Irmisch,
7, große Ulrichsſtraße.

Wirthſchafterinnen, Köchinnen und Haus
mädchen ſucht Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Kiefern Brennholz
empfiehlt Girust a Messmer.

Bruchbänder,
J leicht und bequem, mit

dauerhaften Federn, ſo
liden Ueberzügen, liefere

S ich von 25 bis zum den eleganteſten mit El-
fenbein Pelote zu 5 u. 7

Bei auswärtigen geehrten Aufträgen bitte
ich um Angabe des Maaßes um den Leib und
auf welcher Seite der Bruchſchaden ſich befin
det, ſowie um ohngefähre Beſchreibung der Be
ſchaffenheit deſſelben. Die geehrten Aufträge
werden ſchnell effectuirt.

Ergebenſter

Louis RKiikhime,
Chirurg. Jnſtrumentenmacher und geprüfter

Bandagiſt, Schmeerſtraße Nr. 19.

G iſtrümpfe, LeibbinReſpirator, u an he, Bann
und Säugehütchen (engl.) bei

Lomis Kiühne.
Gute ſtarke Tiſch u. Küchenmeſſer

mit feſtem Horn oder Holzgriff, feine u. ordi-
naire, Alles kerngediegene ſelbſtgefertigte
Waare empfehle nebſt

den beſten engl. Meſſerputzſteinen

billigſt. Louis Miihne.
Jn vierter Auflage erſchien ſoeben u, iſt

in den hieſigen Buchhandlungen (bei er
mer) vorräthig
Franz Knauth, Rector, Glückwunſch

büchlein für die liebe Jugend. Eine reich
haltige Auswahl kindlicher Geburtstags,
Neujahrs- und Weihnachtswünſche für das
Alter von 4 bis 14 Jahren. Mit einem DTi
telbilde u. ſechs Muſikbeilagen. Preis 12

Das Schriftchen aus dem früheren Wirkungs
kreiſe des Verfaſſers in ſeiner Stellung als Ober-
lehrer an der höhern Töchterſchule in den Francke

ſchen Stiftungen hervorgegangen, hat ſich ſeit
her, namentlich in den gebildetern Familien,
eines immer ſteigenden Beifalls zu erfreuen ge
habt, und iſt in der nun vorliegenden, wie
derum reich vermehrten und ſplendid ausge
ſtatteten vierten Auflage ganz geeignet, viele
neue Freunde ſich zu erwerben.

Reuſilberne Schlitten Ge-
läute u. Goslaer Schellen empfiehlt

M. Haassengier,
r. Klausſtraße 36.

Auf Rittergut Zſchernitz bei Brehna ſteht eine
neumilchende Kuh mit dem Kalbe zum Verkauf.

Zwei friſchmelkende Kühe ſtehen zum Ver
kauf bei Rehbaum in Esperſtädt.
Fleiſchergaſſe Nr. 5 iſt ein Schwein zu ver
kaufen.

Ein Heckbauer und zwei gut ſchlagende Ka
narienhähne ſind daſelbſt zu verkaufen.

Eine neumilchende Zugkuh mit dem Kalbe
ſteht zum Verkauf in Zöberitz Nr. 12.

50 Stück gut angefütterte Hammel, geſund
und wollreich, ſind von jetzt ab partieenweiſe
oder auch im Ganzen zu verkaufen in Nöſel
witz Nr 4 bei Brehna.

Verloren am 6. Januar zwiſchen Lauch
ſtädt und Gräfendorf ein goldn. Siegelring
mit den Buchſt. G. J. in roth. Stein. Gegen
Belohn. abzug. bei Oec. Apel in Schafſtädt.
nene Zum Ball
Sonntag den 12. Januar ladet ergebenſt ein

Queis. Hedrich.
Krie Gemeinde in Halle.

Donnerstag Abends 8 Uhr Vorkrag von
Br. Hetzer aus Stettin,

GebauerSchwetſchke'ſche) Buchdruckerei in Halle.

r
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